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Was haben ein Schuhschnabel, eine Qualle und eine Biene gemeinsam? Auf den ersten Blick wenig.
Und doch funktionieren die Systeme, denen sie angehören, oft erstaunlich effizient. Ohne 
Verordnungen, Organigramme oder Kontrollinstanzen entstehen Orientierung, Arbeitsteilung, 
Kommunikation und Anpassung.

Mit der Werkserie “The Bureaucracy of Instinct” entwirft die Künstlerin tinski einen alternativen 
Verwaltungsapparat, in dem Tiere institutionelle Rollen übernehmen. Departments, Ministerien und 
Büros regeln Tarnung, Präzision, Rückzug, kollektive Bewegung oder komplexe Kommunikation. 
Die Logik dieser fiktiven Institutionen basiert nicht auf Hierarchie, sondern auf Instinkt, Erfahrung, 
Resonanz und biologischer Anpassung.

Ausgangspunkt der Serie ist die Beobachtung, dass viele natürliche Systeme hochkomplexe 
Leistungen hervorbringen, ohne dass eine zentrale Steuerung erkennbar wäre. Schwärme 
koordinieren Bewegungen, Bienen organisieren Arbeit, Tiere treffen Entscheidungen, reagieren auf 
Veränderungen und behaupten sich in dynamischen Umwelten. Gleichzeitig neigt der Mensch dazu,
Ordnung vor allem dort zu vermuten, wo Regeln, Gesetze und Institutionen sichtbar sind.

The Bureaucracy of Instinct bewegt sich genau in diesem Spannungsfeld. Die Arbeiten spielen mit 
einer kognitiven Dissonanz: Tiere erscheinen als Vertreter bürokratischer Strukturen, während die 
vermeintlich bürokratischen Systeme auf Prinzipien beruhen, die jeder Bürokratie vorausgehen. Die
nüchterne Sprache von Departments und Ministerien trifft auf archaische Verhaltensmuster, 
biologische Intelligenz und kulturelle Projektionen.

Dabei geht es nicht um eine romantische Verklärung der Natur. Vielmehr stellt die Serie Fragen 
nach den Formen von Ordnung, die unser Denken prägen. Welche Systeme halten wir für 



vernünftig? Warum vertrauen wir sichtbaren Hierarchien oft mehr als dezentralen Prozessen? Und 
welche Organisationsformen existieren bereits, ohne dass wir sie als solche wahrnehmen?

In Acrylmalerei und Monotypie entstanden 20 Arbeiten auf runden und ovalen Leinwänden. Die 
Formate erinnern an Wappen, Siegel oder institutionelle Embleme. Die Tiere erscheinen dabei nicht 
als Illustrationen biologischer Fakten, sondern als symbolische Funktionsträger innerhalb eines 
alternativen Kosmos zwischen Beobachtung, Mythos und Systemtheorie.

The Bureaucracy of Instinct lädt dazu ein, vertraute Vorstellungen von Kontrolle, Effizienz und 
Ordnung zu hinterfragen – und einen Blick auf jene Systeme zu werfen, die längst funktionieren, 
ohne dass jemand sie verwaltet.

Über die Künstlerin
tinski, Christina Horvath, geboren 1980 in Wien, lebt und arbeitet im Südburgenland. Ihre 
künstlerische Praxis bewegt sich an den Schnittstellen von Malerei, Zeichnung und Collage und 
verbindet experimentelle, intuitive Prozesse mit einem analytisch beobachtenden Zugang.

In ihren Arbeiten untersucht sie Wahrnehmung als aktiven Prozess und hinterfragt die Stabilität 
dessen, was als Realität erscheint. Schichtungen, Überlagerungen und bewusste Auflösungen 
erzeugen Bildräume, in denen sich das Sichtbare ständig verschiebt.

Wiederkehrende Motive sind Tiere und  Landschaften. Sie fungieren als Träger von 
Bedeutungsebenen, die zwischen biologischer Realität, kultureller Prägung und individueller 
Interpretation oszillieren.

tinskis Arbeiten verbinden präzise malerische Setzungen mit offenen, prozesshaften Elementen und 
eröffnen so Räume, in denen sich Ordnung und Instabilität, Kontrolle und Intuition zugleich 
entfalten.
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